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59. Verordnung: Änderung der Verordnung über das Ausmaß der Lehrverpflichtung der Bundes-
lehrer an Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportlehrern

60. Verordnung: Änderung der Verordnung über die Lehrpläne für die Handelsakademie und die
Handelsschule sowie ihre Sonderformen

59. Verordnung des Bundesministers für
Unterricht und Kunst vom 22. Jänner 1981,
mit der die Verordnung über das Ausmaß der
Lehrverpflichtung der Bundeslehrer an Schu-
len zur Ausbildung von Leibeserziehern und

Sportlehrern geändert wird

Auf Grund des § 7 Abs. 1 des Bundesgesetzes,
BGBl. Nr. 244/1965, über das Ausmaß der Lehr-
verpflichtung der Bundeslehrer, zuletzt geändert
durch das Bundesgesetz BGBl. Nr. 399/1975,
wird im Einvernehmen mit dem Bundeskanzler
und dem Bundesminister für Finanzen verord-
net:

Die Verordnung, BGBl. Nr. 208/1978, über
das Ausmaß der Lehrverpflichtung der Bundes-
lehrer an Schulen zur Ausbildung von Leibes-
erziehern und Sportlehrern wird wie folgt ge-
ändert:

Die Abschnitte „Lehrverpflichtungsgruppe III"
und „Lehrverpflichtungsgruppe IV" haben zu
lauten:

„ L e h r v e r p f l i c h t u n g s g r u p p e I I I

1. Allgemeine Bewegungslehre

2. Allgemeine Trainingslehre

3. Alpine Gefahren

4. Alpine Geographie und Geologie

5. Alpine Geographie, Tier- und Pflanzenkunde,
alpine Geologie

6. Alpinkunde

7. Alpinseminar

8. Audiovisuelle Hilfsmittel und Fachliteratur
bzw. audiovisuelle Hilfsmittel — Fachlitera-
tur bzw. audiovisuelle Hilfsmittel, Fachlite-
ratur

9. Bäderbau und Wettkampf regeln

10. Bädertechnik, Hygiene und Wasseraufberei-
tung

11. Betriebskunde, Kaufmännisches Rechnen und
Berufskunde

12. Betriebskunde und Kaufmännisches Rechnen

13. Bewegungslehre und Biomechanik

14. Biwakkunde

15. Didaktik und Methodik

16. Erste Hilfe

17. Exterieurlehre und Veterinärkunde

18. Fachdidaktisches Seminar

19. Funktionelle Anatomie/Erste Hilfe bzw. funk-
tionelle Anatomie und Erste Hilfe

20. Funktionelle Anatomie, Erste Hilfe, Physio-
logie und Gesundheitserziehung

21. Funktionelle Anatomie, Physiologie, Gesund-
heitserziehung und Lebenskunde

22. Gerätekunde, Ausrüstung und Sportstätten-
bau

23. Gerätekunde und Ausrüstung

24. Gerätekunde und Sportstättenbau

25. Geschichte der Leibesübungen (des Sports)

26. Gesundheitserziehung und Physiologie

27. Gesundheitserziehung und Physiologie und
Lebenskunde bzw. Gesundheitserziehung,
Physiologie und Lebenskunde bzw. Gesund-
heitserziehung, Physiologie, Lebenskunde
bzw. Gesundheitserziehung, Physiologie, Le-
benskunde und Erste Hilfe

28. Gletscherkunde

29. Kommunikationstechniken und Gruppendy-
namik

30. Lebenskunde

31. Methodik

32. Methodik der Leibesübungen an Schulen

33. Organisation des Reitsports, Turnierwesen
und Sportstättenbau
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34. Organisationslehre

35. Orientierungs- und Kartenkunde

36. Pädagogik, Didaktik, Methodik und Touren-
planung und -führung bzw. Pädagogik, Di-
daktik, Methodik (Tourenplanung, Touren-
führung)

37. Pferdehaltung

38. Praktisch — methodische Übungen

39. Praktisch — methodische Übungen (Leicht-
athletik)

40. Praktisch — methodische Übungen mit Schul-
kindern

41. Praktisch — methodische Übungen (Schwim-
men und Wasserspringen)

42. Praktisch — methodische Übungen (Spiele)

43. Praktisch — methodische Übungsreihe mit be-
sonderer Berücksichtigung des Fitness-Sports

44. Politische Bildung

45. Politische Bildung und Organisationslehre

46. Rechtsbelehrung

47. Reittheorie

48. Sattel- und Zaumzeugkunde

49. Schiführerausbildung I, theoretische Lehrfä-
cher

50. Schiführerausbildung II, theoretische Lehr-
fächer

51. Schi- und Lawinenkunde

52. Seminar für Fachfragen

53. Spezialkurs für Schilanglauf und Schiwandern
(theoretische Lehrfächer)

54. Spezielle Bewegungslehre bzw. spezielle Bewe-
gungslehre und Biomechanik

55. Spezielle Biomechanik

56. Spezielle Didaktik und Methodik

57. Spezielle praktisch-methodische Übungen

58. Spezielle Trainingslehre

59. Spezielle Trainingslehre, Didaktik und Me-
thodik

60. Spezielle Trainings- und Wettkampfpsycho-
logie

61. Sportkundliches Seminar

62. Sportmedizinisches Seminar

63. Sportstättenbau

64. Tier- und Pflanzenwelt, Natur- und Umwelt-
schutz

65. Topographie der Schigebiete

66. Trainingslehre

67. Trainings- und Bewegungslehre

68. Trainings- und Wettkampfpsychologie

69. Übungsstätten und Geräte

70. Unterrichtspraxis

71. Waffen- und Gerätekunde

72. Werbung und Publikation

73. Wetterkunde

L e h r v e r p f l i c h t u n g s g r u p p e IV

1. Alpinausbildung

2. Alpiner Schilauf

3. Basketball

4. Bergrettungsübungen

5. Bergwandern

6. Eisausbildung

7. Federtuchspringen

8. Felsausbildung

9. Fußball

10. Gerätturnen

11. Grundschule des Bergsteigens

12. Gymnastik

13. Haltungsschulung und Ausgleichsgymnastik

14. Handball/Faustball

15. Konditionsschulung

16. Leichtathletik

17. Massage

18. Nordischer Schilauf

19. Nordischer Schilauf und Schiwandern

20. Regelkunde und Wettspielordnung

21. Schibobfahren

22. Schiführerausbildung (Praxis)

23. Schiführerausbildung I, praktische Lehrfächer

24. Schiführerausbildung II, praktische Lehrfä-
cher

25. Schilanglauf und Schiwandern

26. Schilauf

27. Schilauf im Gelände

28. Schiseminar

29. Schnee- und Lawinenkunde (Praxis)

30. Schule fahren

31. Schwimmen

32. Seilkunde und Seilübungen

33. Slalom

34. Spezialkurs für Schilanglauf und Schiwan-
dern (praktische Lehrfächer)
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35. Sport — Massage

36. Tennis

37. Volleyball

38. Voltigieren

39. Wasserrettung

40. Wasserspringen

41. Wettkampfbestimmungen und Regelkunde".

Sinowatz

6 0 . Verordnung des Bundesministers für
Unterricht und Kunst vom 22. Jänner 1981,
mit der die Verordnung über die Lehrpläne
für die Handelsakademie und die Handels-
schule sowie ihre Sonderformen geändert

wird

Auf Grund des Schulorganisationsgesetzes,
BGBl. Nr. 242/1962, in der Fassung der Bundes-
gesetze BGBl. Nr. 243/1965, 173/1966, 289/1969,
234/1971, 323/1975 und 142/1980, insbesondere
dessen § 6, § 60 Abs. 2 und § 61 Abs. 1, wird
verordnet:

Die Verordnung des Bundesministers für Un-
terricht und Kunst vom 10. April 1978, BGBl.
Nr. 334/1978, über die Lehrpläne für die Han-
delsakademie und die Handelsschule sowie ihre
Sonderformen wird in Anlage D (Lehrplan des
Lehrganges für Stenotypie und Textverarbei-
tung), Teil IV (Bildungs- und Lehraufgaben der
einzelnen Unterrichtsgegenstände, Aufteilung des
Lehrstoffes auf die einzelnen Semester, didaktische
Grundsätze), Abschnitt A (Pflichtgegenstände),
Z 5 (Stenotypie und Textverarbeitung) wie folgt
geändert:

1. Der Unterabschnitt „Bildungs- und Lehr-
aufgabe" hat zu lauten:

„Bildungs- und Lehraufgabe:

Fähigkeit zur sprachlich und formal richtigen
sowie fehlerfreien Herstellung von Schriftstücken
der wirtschaftlichen Praxis, der Behörden und des
persönlichen Bereiches unter praxisgemäßer An-
wendung der Kurzschrift, des Maschinschreibens
und der einschlägigen Organisationsmittel.

Im Teilbereich Maschinschreiben:

Sichere Beherrschung des Zehn-Finger-Tast-
schreibens sowie der Einrichtungen der Schreib-
maschine zur rationellen Anfertigung von Schrift-
stücken; Gewandtheit im fehlerfreien und sau-
beren Abschreiben von mindestens 2 400 Rein-
anschlägen in zehn Minuten und Schreiben nach
Diktat mit einer Geschwindigkeit von minde-
stens 240 Anschlägen (80 Silben) je Minute durch
drei Minuten.

Im Teilbereich Kurzschrift:
Fähigkeit, ein Diktat in der Dauer von fünf

Minuten bei einer Geschwindigkeit von minde-
stens 150 Silben pro Minute nach der Deut-
schen Einheitskurzschrift (Wiener Urkunde) auf-
zunehmen, sicher zu lesen und die Niederschrift
wortgetreu, formgerecht und frei von Fehlern
in 45 Minuten in Maschinschrift zu übertragen.
Wendigkeit im Erfassen des gesprochenen Wortes
und Genauigkeit in der Verarbeitung und Wie-
dergabe von Gesprochenem.

Im Teilbereich Stenotypie und Phonotypie:

Fähigkeit, ein Diktat in der Dauer von fünf
Minuten bei einer Geschwindigkeit von minde-
stens 150 Silben pro Minute kurzschriftlich auf-
zunehmen und wortgetreu, formgerecht und
fehlerfrei maschinschriftlich in 45 Minuten zu
übertragen; Kenntnis der Bedienung von Diktier-
geräten und ihrer rationellen Arbeitsweise; Fer-
tigkeit, Phonogramme fließend, wortgetreu und
formgerecht maschinschriftlich zu übertragen;
Fähigkeit zum selbständigen Gestalten von
Schriftstücken sowohl nach Stenogramm, als auch
nach Diktiergerät.

Im Teilbereich Textverarbeitung:

Kenntnis der Grundlagen der Büroorganisa-
tion und der einschlägigen Organisationsmittel
unter besonderer Berücksichtigung der einschlägi-
gen Geräte der Textverarbeitung im weitesten
Sinne.

Fähigkeit zur selbständigen Gestaltung von
Schriftstücken auf Grund der in der Betriebswirt-
schaftslehre bzw. im Rechnungswesen erarbei-
teten Stichworte bzw. Grundsätze unter Anwen-
dung der in den einzelnen Teilbereichen (Ma-
schinschreiben, Kurzschrift, Stenotypie und Pho-
notypie sowie Textverarbeitung) vermittelten
Kenntnisse und Fertigkeiten."

2. Im Unterabschnitt „Lehrstoff" hat lit. a
(Kurzschrift) zu lauten:

„a) K u r z s c h r i f t

1. S e m e s t e r (5 Wochenstunden):

Korrektes kurzschriftliches Schreiben nach der
Wiener Urkunde, aufbauend auf der Verkehrs-
schrift mit Einbeziehung wesentlicher Elemente
der Eilschrift; Übungen mit dem Ziel, Diktate
mit einer Geschwindigkeit von mindestens
100 Silben pro Minute aufzunehmen; sicheres
Lesen eigener Niederschriften und kurzschrift-
licher Vorlagen.

2. S e m e s t e r (4 Wochenstunden):

Pflege der Eilschrift unter besonderer Berück-
sichtigung der wirtschaftlichen Praxis; sicheres
Lesen und Übertragen von eigenen und frem-
den Niederschriften in Maschinschrift.
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Erhöhung der Schreibfertigkeit auf mindestens
150 Silben in der Minute durch Anwendung be-
sonders günstiger redeschriftlicher Kürzungen aus
der wirtschaftlichen Praxis."

3. Im Unterabschnitt „Lehrstoff" hat in lit. b
(Maschinschreiben einschließlich Textverarbei-
tung), 1. Semester, der zweite Absatz zu lauten:

„Ständige Pflege der Abschrift und Schreiben
nach Diktat mit einer Geschwindigkeit von 160
bis 180 Anschlägen (50 bis 60 Silben) pro Minute;
richtige Anwendung der Hervorhebungsarten;
Tabulatorübungen."

4. Im Unterabschnitt „Lehrstoff" hat in lit. b
(Maschinschreiben einschließlich Textverarbei-
tung), 2. Semester, der erste Absatz zu lauten:

„Steigerung der Sicherheit und Geläufigkeit im
Schreiben, erweiterte Anwendung von Zeichen
und Ziffern sowie der Hervorhebungsarten.
Pflege der Abschrift und Ansage bei Fehlerherab-
setzung und Steigerung der Schreibgeschwindig-
keit durch gezieltes Training von mindestens
240 Anschlägen (80 Silben) in der Minute."

Sinowatz


